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Wochenblatt für Annaburg

Abg

einige Einkäufe beſorgte.

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 3600 Mk. frei ins Haus
durch die Poſt bezogen Mk. (mit Be
ſtellgeld). Beſtellungen nehmen alle Poſt
anſtalten u. deren Briefträger, die Zeitungs
boten ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen.
Im Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Fernſprech Anſchluß Kr. 24.

Amkliches

Publikations- Organ

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den J
hohen einſpalt. Raum 200 Mk., für außerhalb
Wohnende 300 Mk. Anzeigen in amtlichen

Teile 400 Mk., im Reklameteile 600 Mk
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

t Zelle San Bez. Ka

a Aa..Ä.
eleg. Her

Nr. 56.
Amtlieher Ceil.

Neufeſtſetzung der Mehl und Brotpreiſe.
Die Mehl und Brotpreiſe werden vom 15. Juli 1923

ab wie folgt feſtgeſetzt:
1. Roggenmehl (85-proz.) Abgabepreis an die Bäcker per

Doppelzentner Mk. 136 000.
2. Weizenmehl (85-proz) Abgabepreis an die Bäcker per

Doppelzentner Mk. 146000.
3. Roggenmehl (85-proz Kleinverkaufspreis ohne Ver

packung per Kilogramm Mk. 1600.
4. Weizenmehl (85-proz.) Kleinverkaufspreis ohne Ver

packung per Kilogramm Mk. 1700.
5. 1 Roggenbrot, 1900 Gr. (85-proz.) Mk. 3600.

Die Preiſe zu 1 und 2 verſtehen ſich frachtfrei nächſter
Bahnſtation des Bäckers.

Die Preiſe zu 3 bis 5 treten mit Abſchnitt Nr. 49 der
Brotkarte in Kraft.

Bei Abgabe von Mehl und Brot auf Karten dürfen
die vorſtehenden Preiſe nicht überſchritten werden, auch bei

a ſchreitungen ziehen Be
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews.

Annaburg, den 13. Juli 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Zuckerbelieferung.
Auf die Zuckermarkenabſchnitte für Monat Juli A und

B gelangen 2 Pfund Mundzucker und auf den Sonderab
ſchnitt 2 der Zuckerkarte ein Pfund Einkochzucker zur Ver
teilung.

Torgau, den 9. Juli 1923.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews.

Veröffentlicht!

Annaburg, den 13. Juli 1923

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.
Veröffentlicht!

Roman von Jrene v. Hellmuth.

24 Nachdruck verboten.Annelieſe empfand einen gelinden Schauder, wenn ſie
an das Kaffeekränzchen dachte, dem ſie beigewohnt hatte.
Die anweſenden Damen waren ſämtlich älter als ſie und ſie
fühlte ſich fremd und unbehaglich in dem Kreiſe. Man
muſterte ſie mit unverhohlener Neugier von allen Seiten
zehn Damen ſaßen da um einen großen runden Tiſch und
zwanzig Augen richteten ſich auf ſie, als ſie als letzte erſchien.
Schüchtern nahm ſie ihren Platz ein. An der Anterhaltung
vermochte ſie ſich nicht zu beteiligen, denn man beſprach nur
lokale Klatſchgeſchichten und unterhielt ſich über Perſonen, die
Annelieſe gar nicht kannte. Wie befreit atmtete ſie auf, als
ſie wieder zu Hauſe war. Die Frage ihrer Schwiegermutter,
wie es ihr gefallen habe, beantwortete ſie mit den kurzen
Worten „In dieſe Geſellſchaft gehe ich nicht wieder.

Die alte Dame zuckte die Achſeln und ſagte in ihrer
nörgelnden Weiſe „Dir paßt aber auch ſchon gar nichts.
Es ſind doch lauter nette, gebildete Damen, aber du natürlich
findeſt an allem etwas auszuſetzen.

„Ach, dieſe „netten gebildeten Damen“ erzählten ſich
Klatſchgeſchichten, die nichts weniger als nett waren, und
gebildet finde ich das nun eben auch nicht beſonders, wenn

man über Abweſende in ſolcher Weiſe loszieht
Es war wenige Tage vor dem Feſte, als Annelieſe

Ein eiſiger Wind fegte durch die
Gaſſen und färbte die bleichen Wangen der jungen Frau mit
einer feinen Röte. Sie ſah wunderhübſch aus in ihrem
pelzbeſetzten Mützchen und dem modernen blauen Flauſch
mantel. Unter den kleinen Füßen knirſchte der Schnee, denn

Sonnabend, den 14.

Des Hauſes Sonnenſchein.

Bekanntmachung.
Die ab 1. Juli 1923 gültigen Kohlenpreiſe liegen

im Gemeindeamt zur Einſicht aus.
Annaburg, den 13. Juli 1923.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Pferde und

Rindviehbeſitzer und der von dieſen zu erhebenden Vieh
ſeuchenentſchädigungsbeiträge liegt vom 14. Juli bis
28. Juli 1923 im Gemeindeamt zur Einſichtnahme aus.

Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind
ſpäteſtens 10 Tage nach Ablauf der Auslegungsfriſt bei
uns anzubringen.

Annaburg, den 11. Juli 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Vom Steigen und Fallen der Preiſe.
Schon ſeit Jahren bildet die Verkeuerung des dringen

den Lebensunterhaltes einen der wichtigſten Geſprächsſtoffe
für die Menſchen, die ſich zu geſelligem Beiſammenſein treffen,

nd a hebenden Poſiſchaltern oder ſonſtwo zuſammenführt. Obwohl
wir alle die Teuerung am eigenen Leibe verſpüren, ſind doch
die wenigſten unter uns in der Lage, Weſen und Gründe
der Teuerung richtig zu verſtehen. Eine „echte“ Teuerung
hat gegenüber der Vorkriegszeit nur in beſchränktem Um
fange ſtattgefunden. Wir erhalten den Grad dieſer Teuer
ung, indem wir die heute geltenden Preiſe auf dem Welt
markt oder in Ländern mit geſunder Valuta (Amerika, Eng
land, Holland uſw.) mit den entſprechenden Preiſen von An
fang 1911 vergleichen. Die echte Teuerung beläuft ſich viel
leicht auf 30 oder 40 Prozent. Die ungeheuren Preis
ſteigerungen, die bei uns das Hauptgeſprächsthema bilden
und die den Haushalt faſt jeder deutſchen Familie fortgeſetzt

der furchtbaren Geldentwertung. Durch die Verteuerung der
Dinge des dringenden Lebensbedarfes wird einer wachſenden
Zahl von Familien und Einzelperſonen die Friſtung auch
nur eines beſcheidenen Lebens unmöglich gemacht. Das dem
deutſchen Preisaufſtieg zugrunde liegende Problem würde

es ging
bedeutende Kälte. Leiſe begann es wieder zu ſſchneien und
Annelieſe wollte eben eilig um die Ecke biegen, als ſie ganz
plötzlich vor Hans-Heinz ſtand. Jn freudiger Aufwal
lung ſtreckte ſie ihm die Rechte entgegen die er feſt in ſeine
beiden Hände nahm und ſo drückte, daß es ihr faſt wehe
tat. Er wurde rot über ſein ganzes offenes Geſicht und
ſtotlerte befangen einen Gruß hervor. Doch Aunelieſe ließ
ihm keine Zeit zur Verlegenheit. Jhr altes, übermütiges,
herziges Lachen war plötzlich wieder da, ſie überſchüttete ihn
mit Fragen nach ſeinem Ergehen, wo er geweſen, was er
treibe und ob er wieder ganz geſund ſei. Er lächelte, aber
das frühere luſtige Weſen ſchien er ganz abgeſtreift zu haben.
Jn ſeinen Augen lag eine leiſe Schwermut, er ſah nicht
ſonderlich gut aus und antwortete auf ihre Frage, was er
jetzt den ganzen Tag beginne, ſeufzend „Gar nichts,
ich habe zu nichts Luſt, mir iſt, als fehlte mir der Boden
unter den Füßen. Jch müßte ein Ziel haben, einen Lebens
zweck, ſonſt verliert mein Daſein ſeinen Wert. Alles kommt
mir öde und traurig vor, ich weiß mit mir nichts anzu
fangen. Am liebſten möchte ich fort, weit fort von hier,
aber dem widerſetzt ſich mein Vater ganz energiſch Er macht
mir alle möglichen Vorſchläge, aber ich kann zu keinem Ent

Welt.“
Und ſind Sie ganz wieder hergeſtellt fragte Anne

lieſe Er nickte: „Jch war bis zum Spätherbſt in Kiſ
ſingen. Die Kur tat mir ſehr wohl aber an den Zerſtreu
ungen der Badegäſte nahm ich nicht teil. Jch ging viel
ſpazieren, doch ſtets allein

Nun, und den Plan, Landwirt zu werden, haben Sie
völlig aufgegeben

Juli 1923.

revolutionieren, ſind zum weitaus größten Teil die Folgen

chon ging ſchon gegen Abend und es herrſchte eine

ſchluß kommen und fühle mich höchſt überflüſſig auf der

26. Jahr.
eigentlich richtiger umgekehrt dargeſtellt: das deutſche Volk

Kohle die deutſche Mark den Weg nach oben antrete; dann
müßte er bangen, daß der Markkurs um des Himmels willen
nicht wieder abſtürze.

Jn der öffentlichen Meinung Deutſchlands haben ſich
Vorſtellungen darüber gebildet, welche Preisſteigerung als
gerechtfertigt anzuſehen ſei, und welche als „ungerechtfertigt“.
Anfang Juli mag eine Preisſteigerung auf das 15 bis
18000fache als der Durchſchnitt erſcheinen. Was darüber
hinausgeht, ſcheint uns, d. h. wenn es ſich nicht um aus
geſprochene Auslandswaren handelt, als übermäßig, was
darunter bleibt, als verhältnismäßig beſcheiden. Trotzdem
haben ſich im Laufe der Zeit irrige Vorſtellungen gebildet.
Wer über die hohe Miete klagt, bedenkt nicht, daß die Mieten
in Wirklichkeit nicht einmal den 10. Teil der Vorkriegszeit
betragen, und zwar einſchließlich aller Wohnungsabgaben
und anderer Amlagen Vom Standpunkt des Verbrauchers
iſt es verſtändlich und auch berechtigt, wenn ein Maſſen
abſturz der Preiſe erſehnt wird; ob er dagegen für unſer
Volk letzten Endes ein Segen ſein würde, iſt eine andere
Frage. Preisſturz bedeutet für die Erzeuger und Händler
eine Entwertung ihrer Vorräte und häufig ſogar die Un

bleibliche Folge hieroon ſind Arbeiterentlaſſungen und Hunger

für Millionen von Deulſchen. Der Wunſch des deutſchen
Volkes nach einem Maſſenabſturz der Preiſe wird alſo beſſer
in einem langſamen Maſſenabrutſch umgewandelt.

Eine engliſche Aktion.
London, 10. Juli. Nach Preſſemeldungen iſt die fran

zöſiſche Regierung benachrichtigt worden, daß die engliſche
Regierung ſelbſtändige Schritte tun müſſe, wenn Frankreich
nicht ohne weiteren Verzug auf den britiſchen Fragebogen
antwortet. Die Gründe dafür ſeien folgende:

Die verzweifelte Lage in Deutſchland und die Not
wendigkeit einer ſchleunigen Aktion.

Die Auffaſſung der britiſchen Regierung, daß die deut
ſche Note vom 7. Juni ein ehrliches Angebot darſtellt, daß
ſie unverzüglich beanwortet, und zur Grundlage von Ver

möchte fort und weiß nicht wohin.
ſtadt will ich auch nicht bleiben.

Annelieſe plauderte von allem Möglichen; ſie ſprach
von den ſchönen luſtigen Sommertagen, die ſie gemeinſam
auf dem Gute der Eltern verlebten, und HansHeinz wurde
plötzlich geſprächig.

„Ach, das war eine ſchöne Zeit meinte er dann träu

alles verweht wie Spreu im Winde!“
Annelieſe wurde wieder ernſt, und ehe ſie es ſich ver

ſah, hatte ſie dem jungen Manne ihre ganze ſchwere Sorge
um die geliebten Eltern und die teure Heimat anvertraut.
Sie erzählte von dem Kummer, den es ihr bereitete, daß der
Vater das Gut nicht zu halten vermöchte, daß es jedenfalls
verkauft werden müßte und der Vater noch gar nicht wüßte,
wohin er mit den Seinen gehen ſollte.

Dieſes bevorſtehende Unglück hat mir ſchon viele ſchlaf
loſe Nächte bereitet fuhr ſie fort, weil ich doch weiß, wie
ſehr die Meinen an der Scholle hängen. Der Gedanke iſt
mir unerträglich, daß fremde Menſchen in den traulich en
Räumen hauſen werden. Er hörte nachdenklich zu, ohne
ſie zu unterbrechen; ſeine Augen hingen an ihrem Geſicht,
an den roten Lippen, als könnte er ſie nicht wegwenden.

Als ſie ſich endlich trennten, ſagte Annelieſe herzlich:
„Werden Sie uns nicht einmal beſuchen Paul würde
ſich gewiß freuen

Er ſchüttelte mit melancholiſchen Lächein den Kopf.
„Jch werde vielleicht bald von hier weggehen.“ Die

e

ig
und die umliegenden Gemeinden

müßte wünſchen, daß ſtatt Butter, Milch, Eier, Brot und

möglichteit, die Warenproduttion forlzuſehen. Die unaus

meriſch, „was hatte ich damals für Pläne, und jetzt iſt

junge Frau wunderte ſich, denn er hatte doch geſagt, daß er



ändert, würde England an die ganze Welt eine Erklärung
richten, worin es ſeinen Standpunkt in der Reparationsfrage
und in der Frage der interalliierten Schulden bekannt gibt.
Es werde zum Ausdruck gebracht werden, daß England ſich
gezwungen ſehe, mit Deutſchland eine Separataktion ein
zuleiten, um Deutſchland vor dem Unglück zu retten, von
dem es durch die franzöſiſche Politik bedroht wird. Die
engliſche Regierung werde eine Konferenz einberufen, die von
England, Amerika, Jtalien, den Neutralen und jenen Län-
dern beſchickt wird, die daran teilnehmen wollen. Zweck der
Konferenz werde es ſein, mit Deutſchland ein Einvernehmen
über die Reparationsfrage zu treffen. Ebenſo ſoll über die
damit im Zuſammenhang ſtehenden Punkte geſprochen wer
den. Deutſchland würde auf der Konferenz natürlich ver
treten ſein.

Sechs Monate Ruhrkrieg.
Zu dem Thema: „Sechs Monate Ruhrkrieg ſchreibt

die „Deutſche Allgemeine Zeitung u. a.: Wirtſchaftlich zeigen
ſich auf beiden Seiten große Verluſte. Die Politik Poin-
carés iſt folglich ſchon aus dieſem Grunde ein großes Ver
brechen an Europa, weil ſie deſſen ſchon ſtark verringerten
Wohlſtand noch weiter herabdrückt. Politiſch ſieht die Ruhr
bilanz ganz anders aus. Jn Deutſchland gewahrt man nach
innen eine geſchloſſene Einheitsfront, nach außen zunehmende
Sympathien, Frankreich kann dagegen nach innen nur eine
fortſchreikende Spaltung und nach außen ein Schwinden
ſeines politiſchen Kredits konſtatieren. Dieſe Entwickelung
iſt lediglich dem paſſiven Widerſtand an Rhein und Ruhr
zu verdanken. Für das beſetzte und unbeſetzte Deutſchland
gibt es daher nur eine Parole: Ausharren, bis ſich ein Weg
zeigt, der in eine beſſere deutſche Zukunft führt.

Halbjahresbilanz der Ruhrbeſetzung
Nach Angaben von unterrichteter Seite liegt im Ruhr

gebiet, das nun volle ſechs Monate beſetzt iſt, eine Armee
von 87000 Mann aller Waffengattungen, davon 80000
Franzoſen und 7000 Belgier. Jm altbeſetzten Gebiet ſtehen
außerdem 97 000 Franzoſen und 17000 Belgier. Ferner
ſind ins Ruhrgebiet 10000 franzöſiſche und 1000 belgiſche
Eiſenbahner entſandt. Durch den Terror der Beſatzungs-
truppen haben bis Anfang Juli 92 Perſonen das Leben
eingebüßt. Die Beſatzungsbehörden haben in derſelben Zeit
75 714 Perſonen von Haus und Hof vertrieben, davon
71 145 ausgewieſen.

Treugelöbnis der Rheinländer.
Berlin, 11. Juli. Der Reichsverband der Rheinländer

hatte geſtern abend die Ausgewieſenen aus den beſetzten Ge
bieten zu einer zwangloſen Ausſprache gebeten. Nachdem
von den einzelnen Gruppen Delegierte gewählt und ein Aus
ſchuß gebildet worden war, wurde folgende Entſchließung
angenommen

„Wir Ausgewieſenen und Verdrängten gedenken in
Treue unſerer Heimat und ſind ſicher, daß unſere Freunde
und Landsleute in dem beſetzten Gebieten gerade auch im
Hinblick auf unſer Schickſal ſich nicht abhalten laſſen, dem
Vaterlande wie bisher die Treue zu bewahren. Wir bitten
unſere Landsleute, auf unſer Geſchick keine Rückſicht zu

nehmen; denn wir ſind gewillt, alle Leiden, alle Verbannung
auf uns zu nehmen, um Deutſchland und beſonders unſerem

geliebten Lande wieder die Freiheit zu erringen. Wir werden
Rheinländer, wir werden Männer und Frauen von der
Rühr, der Saar, der Pfalz, Heſſens und Badens ſein und
bleiben, mögen wir auch noch ſo lange von der Heimat ge
trennt ſein! Höher als unſer Wohl ſteht uns die Freiheit
von Rhein, Ruhr und Saar, ſteht uns die Zukunft unſeres
deutſchen Vaterlandes. Wir wollen ſein ein einig Volk von
Brüdern, in keiner Not uns trennen noch Gefahr.“

Von allen Anweſenden wurde die Entſchließung mit
ſtürmiſchem Beifall begrüßt und angenommen.

betreffs ſeiner Zukunft noch keinen feſten Plan hätte, und

„So wohin gehen ſie denn
Er lächelte wieder: „Jch ſuche mir einen Beruf, und

weiß noch nicht genau, wo ich ihn finden werde. Wenn ich
ihn gefunden habe, erhalten Sie ſogleich Nachricht.“

Angeregt und geſprächig, mit roten Wangen und lachen
dem Munde kam ſie nach Hauſe. Jhre Augen blickten hell
und freudig, während ſie von der Begegnung berichtete
Jhr Gatte betrachtete ſie aufmerkſam dann ſagte er langſam
mit finſter gerunzelter Stirn: „Jch glaube Annelieſe, du
hätteſt Hans-Heinz heiraten ſollen! Jedenfalls wäre es auch
ſo gekommen, wenn er nicht den Einfall gehabt hätte, mich
nach Tanneck einzuladen. Seltſam, wie der Zufall oft ſein
Spiel treibt mit den Menſchen! Was wußte ich von dir

Sie erſchrak über ſeine Worte, denn ihr ſelbſt war
ſchon manchmal ein ähnlicher Gedanke gekommen. Denn

daß ſie ohne Pauls Dazwiſchenkunft Hanz-Heinz geheiratet
hätte, unterlag auch für ſie keinem Zweifel.

Dennoch wollte ſie nicht auf dieſes Geſpräch eingehen
Stumm legte ſie den Kopf an ihres Gatten Schulter, wie
um ihm zu zeigen, daß ſie ihm gehöre

ſie fragte neugierig

Es war ein ſtilles, trauriges Weihnachtsfeſt, das ſie
feierten. Die Schwiegermutter lag ſelbſt am heiligen Abend

im Bett, denn ihr aſthmatiſches Leiden verſchlimmerte ſich
immer mehr. Annelieſe hatte ein kleines Tannenbäumchen
geſchmückt und darunter die beſcheidenen Geſchenke gelegt,
die ſie für Paul gekauft.

Dann ſaßen ſie ſtill neben einander und ſahen in die
leiſe kniſternden Lichter, Paul überraſchte ſeine Frau mit
einem geſchmackvollen Pelz und allerlei nützlichen Sachen.
Sie zeigte ſich ſehr erfreut und dankte ihm gerührt. Er

Die Duisburger Exploſion aufgeklärt.
Aufhebung der Sanktionen über Buer.

Die Stadtverwaltung von Gelſenkirchen erhielt von der
belgiſchen Behörde die Nachricht, daß alle über die Stadt
Buer verhängten Sanktionen aufgehoben worden ſind. Die
Straßenbahnen können ſofort wieder verkehren. Die Wirt
ſchaften können bis abends 7 Uhr geöffnet bleiben. Auf
welch tiefere Gründe die plötzliche Aufhebung der Sanktionen
zurückzuführen iſt, war nicht zu ermitteln. Es verlautet, daß
das Unglück auf der Eiſenbahnbrücke in DuisburgHochfeld
von deutſchen Kriminalbeamten aufgedeckt ſein ſoll. Nach
verſchiedenen anderen Nachrichten ſollen die Täter ermittelt
worden ſein, jedoch ſoll es ſich nicht um Deutſche handeln.
Die Aufklärung war deswegen möglich, weil deutſche, bel
giſche und franzöſiſche Kriminalabteilungen ſich gemeinſam
um die Aufdeckung bemühten. Jn Duisburg erhält ſich
hartnäckig das Gerücht, daß die Unterſuchung des Unglücks
auf der Hochfelder Rheinbrücke überraſchende Ergebniſſe ge
zeitigt habe. Es ſollen mehrere Belgier als Täter verhaftet
worden ſein.

Der Deutſche Geſchäftsträger in Brüſſel
überfallen.

Ein Anſchlag belgiſcher Frontkämpfer,
Nach einer Meldung aus Brüſſel iſt der dortige deutſche

Geſchäftsträger nach dem Verlaſſen der Geſandtſchaſt beim
Betreten ſeines Privathauſes von einem jungen Belgier
durch einen Fauſtſchlag ins Geſicht leicht verletzt und nach
der Feſtnahme des Täters von dieſem beleidigt worden.

Die belgiſche Regierung iſt auf diplomatiſchem Wege
um Entſchuldigung und um Beſtrafung des Täters erſucht
worden. Jm einzelnen wird noch berichtet, daß der Ge
ſchäftsträger, Botſchaftsrat Rüdiger (der Geſandte Dr.
Landsberg iſt bekanntlich nach dem Ruhreinbruch abberufen
worden), ſofort das Botſchaftsperſonal herbeirief. Die Po
lizei wurde alarmiert und führte die beiden Belgier nach der
Polizeiſtgtion, wohin der deutſche Geſchäftsträger ihnen
folgte. Der Polizeipräſident ſtellte die Perſönlichkeit der
beiden früheren Frontkämpfer feſt und ließ ſie hierauf frei.
Es ſcheint ſich danach in der Tat um einen ganz flagranten
Fall ſchweren Völkerrechtsbruchs zu handeln.

Kleine politiſche Nachrichten.
Eine Hindenburgrede in Goslar. Bei der Fünf-

zigjahrfeier der Kriegervereine in Goslar richtete General
feldmarſchall v. Hindenburg einen Appell an alle Vertreter
der deutſchen Kriegervereine, in dem es heißt: „Wir leben
jetzt in einer unſagbar ſchweren Zeit, wie ſie Preußens und
Deutſchlands Geſchichte noch nie gekannt hat. Da ſind es
wiederum die Kriegervereine, die mit dem guten Beiſpiel
vorangehen müſſen. Zunächſt müſſen ſie den Geiſt der
Einigkeit zeigen, ohne den keine Macht denkbar iſt, und ohne
Macht kein Recht. Das zeigt die Geſchichte auf jeder Seite.
Unabläſſig wollen wir der Einigkeit des Vaterlandes dienen
und jene, die verblendet ſind, nicht von uns ſtoßen durch
Ablehnung, ſondern ihnen wollen wir die Bruderhand
reichen, um ſie mit uns zuſammenzubringen. Jn dieſem
Sinne wollen wir ein gutes Beiſpiel ſein, und mit Gottes
Hilfe dieſe ſchwere Zeit, die auf Deutſchland laſtet, zu über

winden ſuchen.
Einſchränkungen der Haftpflicht. Dem Reichstag

iſt ein Geſetz zur Aenderung des Reichshaftpflichtgeſetzes
vom 7. Juni 1871 betr. die Verbindlichkeit zum Schaden
erſatze für die bei dem Betriebe von Eiſenbahnen, Berg
werken uſw. herbeigeführten Tötungen und Körperverletz
ungen zugegangen. Mit Rückſicht darauf, daß die finanzielle
Lage der Eiſenbahn, eine Verpflichtung zur unbegrenzten
Schadloshaltung nicht mehr erlaubt, ſoll die Höhe der zu
zahlenden Jahresrente auf 50 Millionen Mark feſtgeſetzt
geſetzt werden. Bereits entſtandene Schadenerſatzanſprüche
werden dadurch nicht berührt.

küßte ſie innig auf den Mund, was er jetzt viel ſeltener
tat als im Anfang.

Sie wurde ſich nicht bewußt, daß ſie eigentlich noch in
den Flitterwochen lebten. Eine Freundin ſchrieb ihr einmal:
Meine Flitterwochen dauern nun ſchon ein Jahr. Darüber
hatte Annelieſe lachen müſſen. Aber heute dachte ſie wieder
daran und beinahe hätte ſie geweint.

Die größte Freude bereitete ihr die Kiſte, die zu Weih
nachten von zu Hauſe kam, denn die Mutter ſchickte die
ſchönſten Aepfel, die es im ganzen Garten gegeben, ſpät
reife, honiggelbe Birnen, Nüſſe und Haſelnüſſe, eingemachte
Pflaumen und feines Backwerk. Man ſah deutlich, daß die
Liebe das alles ausgedacht und zuſammengetragen hatte, und
Annelieſe jubelte beim Auspacken wie ein ſeliges Kind.

Sie kannte jede Sorte des Obſtes und wußte genau,
wo der Baum ſtand, der die herrlichen Früchte getragen.
Sie erzählte dem Gatten von ihrem geliebten Garten von

Tanneck und den früheren Weihnachtsfeſten, wo der alte
Thomas, der Knecht immer den Weihnachtsmann machen
mußte, vor dem ſich Kurt ſtets ſo fürchtete.

„Ach, waren das ſchöne Zeiten“, fügte ſie träumeriſch
hinzu, „denn meiſtens kam da Beſuch, frühere Freundinnen
oder der Lehrer aus dem Dorfe mit ſeinen Kindern. Da
ging es luſtig zu, wenn wir ſpielten mit Kaufladen und
Puppenwagen, mit Kochherd und Puppenküche,

In ihre ſchönen Augen kam dabei ein Glanz, wie Paul
ihn in all den Wochen, ſeit Annelieſe ſeine Frau geworden,
nicht mehr bemerkt hatte.

Und wieder, wie ſchon öfters kam ihm der Gedanke:
„Sie wird hier nicht Wurzel faſſen. Tat ich recht, ſie hier
her zu verpflanzen Arme kleine Sonnenblume, in dieſem
Boden kannſt du nicht gedeihen

J

Die Erhöhung der Beamtengehälter. Zu der
neuen Erhöhung der Beamtengehälter iſt noch zu berichten,
daß auch die Kinderzulage vor einigen Tagen im Reichstag
durch Jnitiativantrag der bürgerlichen Parteien erhöht worden
iſt. Sie beträgt jetzt pro Monat für Kinder bis zum voll
endeten 6. Lebensjahre 80000 Mk., bis zum 14. Lebens-
jahre 90 000 Mk. und bis zum 21. Lebensjahre 100000
Mk. Die Zuſchläge ſind nur Grundbeträge, die ſich nach
dem jeweiligen Teuerungszuſchlag zuzüglich örtlicher Sonder
zuſchläge erhöhen. Ein Miniſtergehalt beträgt gegen
wärtig 23 284 800 Mk., das Gehalt des Reichskanzlers
26660 800 Mk. und die Diäten der Reichstagsabgeordneten
5643 000 Mk.

Erhöhung des Brotpreiſes.
Auf durchſchnittlich das Doppelte.

Berlin, 11. Juli. Mit Mirkung vom 23. Juli wird
der Abgabepreis der Reichsgetreideſtelle für das von ihr an
die Kommunalverbände zur Markenbrotverſorgung gelieferte
Getreide von 800 000 Mark für die Tonne auf im Durch
ſchnitt 2,4 Millionen Mark erhöht werden. Die Erhöhung
war erforderlich wegen der ſich durch die Markentwertung
immer mehr ſteigernden Verluſte der Reichsgetreideſtelle, die
auch mit der neuen Maßnahme noch bei weitem keine Deck
ung finden. Die Heraufſetzung des Abgabepreiſes wird auch
eine Steigerung des Brotpreiſes naturgemäß zur Folge
haben, die man etwa auf durchſchnittlich das Doppelte des
bisherigen annehmen kann. Dabei iſt zu berückſichtigen daß
wegen des Verfalles der Mark und weil im Brotpreis der
Getreidepreis nur etwa drei Fünflel ausmacht, ſeit dem 4. 6.
dem Tag der letzten Erhöhung der Abgabepreiſe, Erhöhungen
der Markenbrotpreiſe durch die Kommunalverbände faſt
wöchentlich, z. B. in Berlin viermal erfolgt ſind. Auch nach
der am 28. 7. bevorſtehenden Erhöhung wird das Marken-
brot noch nicht den dritten Teil von dem koſten, was bereits
heute für eine gleiche Menge markenfreien Brotes auf
zuwenden iſt.

Günſtige Ernteausſichten.
Die Wirkung des Wetterumſchlags.

Die nach der langen Regenzeit jetzt eingetretene Hitze
periode, die vorausſichtlich anhalten wird, hat auf den
Saatenſtand eine außerordentlich günſtige Wirkung ausgeübt.
Für das Brotgetreide beſtand die Gefahr, daß bei einer
plötzlichen Erwärmung die ſogenannte Notreife eintritt. Nun
iſt aber die Erwärmung nicht plötzlich eingetreten und in
folgedeſſen hat ſich der Fruchtanſatz gut entwickelt. Vor
allen Dingen ſteht das Getreide glänzend im Halm, ſo daß
vor allem mit einer ſehr guten Strohernte zu rechnen iſt.
Aehnlich ſtehen die Ausſichten für Hafer und Gerſte. Die
Gerſte, die an vielen Stellen durch den Regen nieder
geſchlagen war, hat ſich größtenteils wieder aufgerichtet. Der

Die Kartoffeln waren infolge der Kälte ſtark zurückgeblieben,
was ſich beſonders bei Frühkartoffeln bemerkbar machte
Dauert die warme Witterung ungefähr noch eine Woche an,
ſo iſt auch hier mit einer guten Ernte zu rechnen. Die Heu
ernte iſt der Menge nach gut, der Qualität nach jedoch ziem
lich ſchlecht. Große Mengen ſind verfault und andere im
Futterwert ſtark herabgemindert. Bei den Hackfrüchten ſteht
es ähnlich wie mit den Kartoffeln. Auch ſie müſſen ſich erſt

von der Kälte erholen, verſprechen dann aber gute Ergebniſſe
Trübe ſteht es eigentlich um die Obſternte. Alles in allem
ſcheint es, daß wir im letzten Augenblick vor einer ſchweren
Mißernte gerettet ſind.

Annaburg. Die neuen Kleinhandelshöchſtpreiſe
für Briketts betragen infolge der am 1. Juli eingetretenen
Frachterhöhung 19460 Mk. für den Zentner

Die Ferien über wurde es beſſer; da konnte Paul ſich
der jungen Frau mehr widmen, und ſie war nicht ſo viel
allein. Man machte mit einigen Bekannten verſchiedene
Spaziergänge durch die winterlichen Anlagen und trank dann
Kaffee in irgend einem Reſtaurant. Paul ſchien in dieſen
Tagen weit weniger nervös und erregt, aber als die
Arbeit wieder begann, da nahm auch ſeine Reizbarkeit wieder
zu und Annelieſe ſehnte ſich heimlich mehr denn je nach
ihrem geliebten Tanneck.

Fortſetzung folgt.

Wir wollen frei ſein!
Wir haben nichts, als was mit Geiſt und Hand
Der Werkmann und der Denker rüſtig ſchaffen,
Was unſer wir an Gold und Schmuck genannt,
Tat uns die Not ums Brot ſchon längſt entraffen.

Nur Brot und karge Zukoſt beut der Tiſch
Für unſrer Arbeit unermüdlich Mühen,
Das rundet nicht die Wangen rot und friſch,
Das läßt kein Lachen froh und frei erblühen!

Und dennoch tragen wir die Laſt der Not
Und Kind und Greis will ſchaffen und entſagen,
Wir wollen opfern, wie der Spruch gebot,
Der hart und grauſam unſer Glück zerſchlagen,

Wir opfern alles, aber eines nicht,
Das höchſte Gut, erkämpft von tauſend Ahnen:
Wir wollen frei ſein wie das Himmelslicht!
Das ſchwören wir auf unbeſiegte Fahnen!

Franz Strelzik.

Hafer ſteht gut im Halm und ausſichtsreich in der Frucht.



verſorgungsblaft mit, daß allen um 20 erwerbsbeſchränkten

Aroma beſonders ſtark bemerkbar Mehr noch wie
die Eiche iſt die Linde ein echt dentſcher Baum. Mag die

Nachdem die Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz
verabſchiedet iſt, teilt das Reichsarbeits miniſterium. im Reichs

Kriegsbeſchädigten mit Wirkung vom 1. Auguſt 1923 eine
Abfindung zu gewähren iſt. Außerdem erhalten dieſelben,
wenn eheliche Kinder vorhanden ſind, für jedes Kind 10
der Abſindungsſumme. Die Anzahl der Kinder wird nach
dem Stande des Juni 1923 gerechnet. Die Zahlung der
Rente wird mit dem Monat Juli eingeſtellt. Allen Schwer
beſchädigten, d. h. von -50 aufwärts, wird, wenn dieſelben
verheiratet ſind, eine Frauenzulage von 10 v. H. bewilligt.
Das Reichsarbeitsminiſterium fordert von den Betreffenden
eine Beſcheinigung, die ſchnellſtens dem zuſtändigen Ver
ſorgungsamt eingeſchickt werden ſoll.

Ein „Naturwunder“ bildet zur Zeit den Geſprächs-
ſtoff vieler Leute, eine wunderbare Erſcheinung auf den
Gerſten- und Haferblättern in Geſtalt eines B. Es ſieht
ſo aus, als ob dies Zeichen dem Blatte eingepreßt wäre.
Selbſtredend läßt dieſe Erſcheinung der Phantaſie viel
Spielraum und gibt Anlaß von Gerüchten und abergläu
biſchen Phantaſien. Man glaubte auf das Wirken über
bezw. unterirdiſcher Mächte ſchließen zu ſollen, die mit dem
geheimnisvollen „B“ den Menſchen eine prophetiſche Offen
barung zuteil laſſen werden wolle. Man will ſich erinnern,
daß im Jahre 1914 der Haferhalm das Zeichen V oder
K trug und da damals der Krieg kam, ſo ſucht man nun
nach der Bedeutung des B. Der Reihe nach werden alle
geeigneten mit „B anfangenden Begriffe des deutſchen
Sprachſchatzes in Erwägung gezogen, ſo „Buße“ und
„Beten“, „Brot“ (an dem Maggel kommen wird) und
„Birkenbaum (an dem der bekannten Sage nach die ent
ſcheidende Schlacht geſchlagen wird). Nach der Anſicht der
klügſten unter den Runendeutern hatte demgegenüber der
Buchſtabe „B nicht mehr und nicht minder zu prophezeien
als „Blut“ und „Bürgerkrieg oder „Bruderkrieg“. Daß
es auch „Billiges Brot“ bezeichnen könnte, hat noch keiner
zu behaupten gewagt. Man hat nun die merkwürdigen
Linien auf den Blättern näher unterſucht und feſtgeſtellt,
daß es ſich ganz einfach um Spuren des allzu reichlichen
Regens handelt. Die an windgeſchützten Stellen ſehr lang
ſam verdunſtende Feuchtigkeit hat auf den durch die Laſt
der Waſſertropfen nach unten gebogenen Blättern ringförmige
Flecken hinterlaſſen. Wo es nun der Zufall will, daß zwei
annähernd ringförmige Streifen nebeneinander liegen bezw.
ein wenig ineinander gefloſſen ſind, läßt ſich mit einigem
Hin und Herdrehen und dem zureichenden guten Willen
der lateiniſche Buchſtabe „B herausleſen. Selbſtverſtändlich
kommen dieſe Zerſetzungsſtreifen, die die lagernde Näſſe in
dem natürlichen Blattgrün hervorgerufen hat, auch in allen
möglichen anderen Formen vor.

Die Linden blühen. Schwer und ſüß wogt der
Duft der kleinen, unſcheinbaren Blüten die Straßen entlang;
namentlich in den Abendſtunden macht ſich ſein ganzes

Eiche in heraldiſcher Beziehung ſtärker hervortreten, mag ſie
überall dort beſonders vorherrſchen, wo es gilt, ein Symbol
für Kraft, Mut und Treue hinauszuſtellen ſoweit unſer
ureigendſtes Volksleben und Weben in Frage kommt, ſcheint
die Linde doch noch inniger mit ihm verwachſen. Schon in
der älteſten germaniſchen Sage taucht die Linde auf. Durch

die Literatur aller Zeitepochen verfolgen wir ſie bis in die
heutige Zeit hinein.

Baden im Freien iſt mit dem Zunehmen derwarmen Witterung wieder eine beliebte körperliche holung

und Kräftigung. Man tue jedoch anfänglich des Guten
nicht zuviel und dehne den Anfenthalt im Waſſer nicht über-
mäßig aus. Denn nicht die friſche Luft, ſondern die Ent
wöhnung aus der Winterzeit her iſt dann im allgemeinen
ſchuld daran, daß zu langes Baden zu Erkältungen und
dergleichen führt. Auch eine abgehärtete Natur muß ſich
erſt wieder gewöhnen, und Kraftmeierei iſt hier wie bei ſo
vielen anderen Gelegenheiten nur etwas, womit man ſich
mehr ſchadet als nützt. Vernünftig betriebenes Baden im
Freien gehört dagegen zu den wertvollſten Hilfsmitteln, ſich
dauernd geſund und lebensfroh zu erhalten und zugleich
einen gewiſſen Vorrat an Friſche und Kraft für den nächſten
Herbſt und Winter in ſich aufzuſpeichern.

Wittenberg, 2. Juli. (Die Wucherpolizei auf dem
Ferkelmarkt.) Ein Beamter der Wucherpolizei nahm heute
mit mehreren Schutzpolizeibeamten und einem Fachmann eine

Preisprüfung vor. Die angefahrenen Ferkel, für die 350 000
und 250000 Mk. gefordert wurden, mußten für 200000
und 150000 bis 180000 Mk. verkauft werden. Jn ver
ſchiedenen Nachbarſtädten wird in gleicher Weiſe gegen zu
hohe Preiſe vorgegangen.

Wittenberg, 10. Juli. Beim Baden in der Elbe, in
der Nähe der Badeanſtalt Pieſteritz-Kleinwittenberg, ertrank
geſtern Abend 5 Uhr der Arbeiter Johann Nickel aus
Poſen. Den Verunglückten, welcher noch lebend ans Land
gebracht wurde, gelang es den zur Stelle geweſenen Arbeiter

Sanitätern nicht, trotz einſtündiger Atmungsverſuche, am
Leben zu erhalten. Der herbeigerufene Art, Herr Dr. Buſſe,
Pieſteritz konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Wittenberg, 10. Juli. (Feuer.) Jn der Seifenfabrik
brach geſtern Abend gegen /28 Ahr in den Keſſelhausan
lagen auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe Feuer aus, welches
dasſelbe vollſtändig zerſtörte. Wie unſaubere Elemente
derartige Gelegenheiten ausnützen, beweiſt, daß einer Reihe
von Leuten, welche bei der Löſcharbeit mithalfen und ihre
Fahrräder hingeſtellt hatten, dieſelben geſtohlen wurden. Auch
aus dem Ankleideraum der Seifenfabrik ſind verſchiedene
Kleidungsſtücke der Arbeiter verſchwunden.

Unfälle bein Baden. Den Tod durch Ertrinken
fanden in der Schwarzen Elſter der 13jährige Schüler Otto
Krüger aus Cremitz bei Holzdorf; in Wittenberg die 15jähr.
Tochter des Zimmermanns Jahn; im Güterſee bei Cöthen
der Bankbeamte Walter Hinz; in Aken der jüngſte Sohn
des Stellmachermeiſters Robert Hermann aus Cöthen in
Zerbſt der 22jährige Finanzamtsſekretär Arthur Speck; in
Bockwitz in einem erloſchenen Tagebau der 19jährige Kurt
Rieback. Weiter iſt beim Pferdeſchwemmen der Geſchirrführer
Stieler der Fa. A. Opitz in Coswig ertrunken.

Herzberg, 9. Juli. Die 13jährige Tochter des Land
wirts Julius Fritzſche zu Borken wurde von den Eltern
Sonnabend vormittag zur Wieſe mit Lebensmitteln geſchickt,
dort aber nicht angekommen und auch nicht wieder nachhauſe
zurückgekehrt. Bis jetzt fehlt jede Spur von dem Kinde

Liebenwerda, 5. Juli. Unſere Kreis-Girokaſſe beab
ſichtigt, die Errichtung einer drahtloſen Funkenſtation zum
Zwecke ſchnellſter Uebermittlung der täglichen Deviſen. Die
außerordentliche ſtarke Jnanſpruchnahme der Telephonleitungen
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nach Berlin und Leipzig läßt in der Abwicklung der Bank
geſchäfte oft unliebſame Verzögerungen entſtehen.

Mühlberg, 11. Juli. Eine tragiſche Folge hatte der
am Abend des 28. Mai beim Viehhändler A. Schubert
verübte Diebſtahl von gegen 10 Millionen Mark. Die ſeit
dieſem Tage in Unterſuchungshaft genommene Frau Sch. hat
im Gefängnis Selbſtmord durch Erhängen begangen.

Belzig. Anläßlich des Schützenfeſtverkehrs am vorletzten
Sonntage herrſchte auf dem Bahnhofe bei Abgang der Züge
großes Gedränge. Die 73 Jahre alte Frau Friederike Geb
hardt geborene Köpke, die im Begriffe war, nach Baitz
zurückzureiſen, wurde bei der Einfahrt des Perſonenzuges auf
dem Bahnſteig 2 durch den Zug umgeſtoßen. Unglücklicher
weiſe fiel die alte Frau zwiſchen die Wagen des noch in
langſamer Fahrt beſindlichen Zuges. Die Räder gingen ihr
über den linken Oberſchenkel und trennten ihr das Bein
vom Körper ab. Auch erlitt ſie eine ſchwere Verletzung des
einen Armes. Die Schwerverletzte wurde ſofort dem hieſigen
Kreiskrankenhauſe zugeführt, woſelbſt ſie bald nach der Ein
lieferung ihren Geiſt aufgab.

Halle, 5. Juli. Auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe
wurde ein Schwein geſchlachtet, das wegen ſeiner außer
ordentlichen Größe ſelbſt in den Fachkreiſen Verwunderung
erregte. Das Tier, ein alter Eber, wog nicht weniger als
980 Pfund.

Heßlingen, 5. Juli. Auf der Landſtraße zwiſchen
Mörſe und Heßlingen wurde der Händler Schmidt aus
Rühen, der ſein Geſpann nach Hauſe fuhr, von drei Män
nern überfallen. Man ſchlug ihm das Geſicht blutig und
raubte ihm neun Millionen Mark.

Jchſtedt bei Artern, 5. Juli. An der Straße von
Jchſtedt nach Tilleda rumort es im Erdinnern. Die Erd
ſenkung verurſacht mächtige Riſſe und Abbröckelungen und
ein Steigen des Brunnenwaſſers.

Halberſtadt, 5. Juli. Sein einigen Wochen wird in
der hieſigen Markthalle auch Landbrot verkauft, das etwa
über fünf Pfund wiegen ſoll und ohne Marken verkauft
wird. Da in vielen Familien die Brotmarken nicht aus
reichen, haben unſere Hausfrauen gern die Gelegenheit wahr
genommen, auch einmal ein Landbrot mitzunehmen, ſolange

der Preis noch erträglich war, ging das. Das Brot koſtete
nämlich zuerſt 13000, dann 15000 und 16000 Mark. Ge
ſtern morgen jedoch war das auswärtige Landbrot an einem
Stande mit 30000 Mark ausgezeichnet. Dieſe ungeheure
Preisſteigerung brachte die Hausfrauen derart auf, daß ſich
ein Auflauf entwickelte. Gegen den Verkäufer ſoll Anzeige
erſtattet ſein.

Merſeburg, 7. Juli. Auf dem Rittergut Delitz am
Berge ſind neun Sack Schafwolle im Geſamtgewicht von
3 Zentner geſtohlen worden. Der Schaden, den der Be
ſitzer, Rittergutsbeſitzer von Zimmermann, erleidet, beziffert
ſich auf 15. Millionen Mark.

Hettſtedt, 7. Juli. Wegen Verdachtes der Falſch
druckerei von Brotkarten wurde der Bäckermeiſter Friedrich
Kleine aus BurgörnerAltdorf in Unterſuchungshaft genommen.

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, abends 9 Uhr: Bibelſtunde, Töpferſtraße.
Ortskirche: Am 7. Sonntag n. Trinit., vorm. 9 Uhr: Predigt

gottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Nachm. 2 Uhr: Kinder-Gottesdienſt, Töpferſtraße.

Nach langem, ſchweren Leiden entſchlief am Mitt
woch abend 11 Uhr unſer lieber Vater, Schwieger
und Großvater

Wilhelm Meißner
J im Alter von 81 Jahren.

e Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr
vom Trauerhauſe, Mühlenſtr. 8, aus ſtatt.

Mit der Bitte um ſtille Trilnahme
die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, Berlin, Leipzig, 13. Juli 1923.

ig, Sophienſtr. 36H. Pohl, Se en 11516
s Wollhandlung

kauft ſtets Wollen gewaſchen und ungewaſchen zu höchſten
Tagespreiſen. Auf Wunſch Gegenlieferung von Strick

garnen, Stoffen, Wollwaren uſw.
Bei Benachrichtigung erfolgt Abholung. F Fahrgeld

wird den Kunden vergütet.
Beſte Abſatzquelle für Händler und Landwirte!

S Angebote immer erwünſcht!

bohnschnitt!
g& Sauberer Schnitt, vollſte Ausnutzung.

Schnellſtens mit 3 Gattern.
G Unterbiete jeden Preis der Konkurrenz

W Preiſe beweiſen!
Wilhelm Kungzse,

Dampfſägewerk Holzhandlung
Baugeſchäſt Banmateriaglienhandlung.

Fernſprecher Nr. 6

Grle, Giche, Eſche, Pappel,

Weißbuche, Hirnbaum,
Linde, Akazie, Rüſter uſw.

zu kaufen geſucht.

Dampfſägewerk, HolzhandlWilh. Kunze, Zeuge Bennakeriauer
Handlung. Fernſprecher Nr. 6.

Große Wach- und Zughunde

bot auch Schlachtehunde
kauft dauernd zu höchſten Preiſen

Zabel, Bessau, Grünſtraße 27.
F. Ppoſtkarte wird vergütet.
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„Es iſt unwahr!“
daß die Konkurrenz uns in Arbeit
und Preis ünterbieten fann.
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Lohnsehnitt
ſauber, ſchnell, billigst und grund-

reell übernehmen

Vranz «C Moll
VVVVVVVVVVVYVVYYY

alle Zwece

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch Apparate und Gläſer,

eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.
Gebrauchte Damenräder

G ſind jetzt nicht zu haben,
aber jedes alte Herrenrad wird zum

Damenrad S umgebaut
hhchchq—m

in der Fahrrad Reparaturwerkſtatt
und Emaillier- Anſtalt von

PFräta BRöckler., Annaburg.
Fernſprecher Nr. 53.

0009000000000000 5Jahn Jteler, Leidennnpt
Annaburg, Torgauerſtr. 27, Herm. Steinbeiss,
im Hauſe Konditoreischüttauf. eLeder. Echte Harzerkäſe
Jeden Montag v. 9-1 Uhr

empfieht J, G. Fritzſche.

Reehnungsfermulare
in allen Größen hält vorrätig

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

und 2——6 Uhr nachm.

Pape, prakt. Dentiſt Spi elßarten
Herm. Steinbeiß.

Wittenberg
4000000000000 empfehlt



Oberförſterei Thiergarten.
Die Gemeinde Aunaburg hat die Anpachtung des

Schwimmbaſſins im Jagen 119 abgelehnt. Da die Forſt
verwaltung Koſten und Verantworteng für einen Badebetrieb
nicht übernehmen kann, ſo wird das Baden dortſelbſt
hiermit bei Strafe verboten.

Der Forſt-Amtsvorſteher.

Oberförſterei Thiergarten.
Die Grundräumung des e r en findet

nunmehr in der Woche vom 16. 21. Juli d. ſtatt.

e Verpachtung
von „10 Morgen Grasnutzung

auf Vorwerk Heidewieſen

Sonntag vormittag 9 Uhr.
Angekörter Bulle

(Oſtfrieſe), ſteht zum Decken bereit.

Buggiseoha.
15 000 Mark Helohnn tung

zahle ich für jeden mir nachgewieſenen Felddiebſtahl

auf meinen Feldern.
Buggiseh.

10 000 Mark Belohnung
zahle ich demjenigen, welcher mir einen Felddieb-
ſtahl nachweiſt.

Böttoher, Gut Naundorf.

Einige Arbeiterinnen
Stundenlohn 2500 Mk., ſtellt 72 o rrnoroi-

Kräftige Leute
zum Rapsſchneiden mit der Sichel
werden ſofort eingeſtellt. Zahle pro Stunde ein Pfund
Weizen oder Erbſen. Die Auszahlung der Naturalien er
folgt ſofort nach Beendigung des Schneidens.

Böttceher, Gut Naundorf.

Palast Theater.
Suche

S e

2S

Arbeiterinnen
Bevorzugt werden ſolehe,
welehe bereits in dieſer
Branehe gearbeitet haben.

Außerdem einige Arbeiter
nicht über 20 Jahre.

Vorſtellung erwünſcht bis ſpäteſtens Sonnabend nachn. 3 Ahr.

e Helmuth Meyer,
Luftpumpenfabrik.

ſofort

Poli ſie In m Ibnehdeſhrine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

Zahna Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, Hlomben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes.,
G Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9— 12, 3 6 Uhr.

Falle yl-Pergament

und echtes Pergament- Papier
zum luftdichten Verſchluß der Einmachebüchſen,

Packpapier Butterbrotpapier,
in Rollen und Bogen empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Färberei, Chemiſche Waſch

Anſtalt, Pliſſéebrennerei
Annahmeſtelle in Annaburg bei Herrn Friſeur

Sur Der W

J Zur Zeit auch eiſige wenig

e
2Annahurger bichtspielhaus

er rere rerSonntag, den 15. Juli, pünktlich abends 9 Ahr:

Ueber alles ſiegt die Liebe!“
Schauſpiel in 6 Akten von Ladilaus Vajda.

Chaplin läuft Rollſchuh.
Originelles Luſtſpiel in 2 Akten.

00

NB. Jn meinem nächſten Spielplan habe ich die H
Chaplin Luſtſpiel Serie als Beſtes des bisher Ge
botenen aufgenommen, ebenfalls die bekannten und belieb

ten Henny PortenFilme.

049009Den Mitgliedern hierdurch zur Kenntnis, daß unſer

Jugend-Ball
am Sonnabend den 14. d. Mts. ab abends 8 Ahr in
den Räumen und Garten der „Neuen Welt ſtattfindet.

Her Vorstand
geeeeooeeeaoececcceeos

990900

900

Sonnabend den 14. und Sonntag den 15. Juli,
abends 8 Ahr:

eg in die Welt.
Senſationeller Abenteuererſilm in 6 Akten

mit Harry Viel in der Hauptrolle

„Tetty und die Gummiſchuhe.“
Luſtſpiel in 2 Akten.

Um zahlreichen Zuſpruch bittet die Direktion

990990900094509990000680680999
3 Mittwoch den 18. und DonVoranzeige! nerstag den 19. d. Mts.

Der Welt größter Film:
e ODaäs incliische Grabmal.

I. Teil: Die Sendung des Vhoghy.
Ein Myſterium in einem Vorſpiel und 5 Akten.

Bürger
Wollen Sie v Schüfgen-

ſich ſchützen vor weiterer Geld

entwertung VereinDie beſte Kapitalsanlage Ale Kameraden werden er

iſt die Anſchaffung eines pih ſich Sonntag, den 15.

Vian597s Mts. amFigels er Harnonien erb. Mettschiessen

in Klein Wittenberg zu be
Empfehle mein großes Lagerg eben IJnſtrumenten. teiligen. Abfahrt 8.44 Ahr.

rſtklaſſi beit, ßn rer e er Am Sonnabend nachmittagTon unfehlbare Repitition.m n 5 Ahr findet auf dem SchießElfenbein Klaviatur. 8Auf Wunſch werden ſelbige ſtand nochmal r robe-
schiessenm ſtatt.enau dem Stil der Zimmerg 3 Der Kommandeur.Einrichtung angepaßt.

Colonie NaundorfLangjähr. Garantie! Bei

Sonntag, den 15. Juli

Barzahlung liefere frei Haus.

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Fr. Nilius.

Befhau.
Sonntag den 15. Juli von

gebrauchte Pianos
am Lager.

Musikhans lorn,
Wittenberg, Collegienſtr.29

Telefon 707.
Größtes fachm. Spezialgeſchäft
am Platze und der Umgegend.

Frachtbrieſe rGroße Ballmuſtk

Aeorg Gonsentius, Dentiſt
Herm. Reich, Torgauerſtraße.

Nachstehende gebrauchte

S Stück 3 S.S Stück 5 S.

Drehstrommoforen,
in tadellosem Zustancdk, stehen ab Lager zum Verkauf:

erstklIassiges VabriKabt.
Für vollkommen einwandfreies Arbeiten übernehme ich jede Garantie.

„Thig“, Ingenieur-Büro Julius Gronner
Falkenberg (Bez. Halle)

Telefon Nr. I. Telegr. Adr. Gronner Falkenbergbezhalle.

wozu freundlichſt einladet
Rock mann.

n e Altes
Peld bahngleis

un Muldenbipper

J ſofort zu kaufen geſucht.
Offert. unt. L. V. 8633an die Geſchäftsſtelle d.

erbeten.

Ein go d Ohrring

mit Perle und Stein vor dem
„Siegeskranz“ verloren ge
gangen. Abzugeben gegen Be
lohnung bei Herrn Fleiſcher
meiſter Dubrv.

S Redatkion, Druck und Verlag:
Hermann Steinbeiß, Annaburg

e c
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